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Ein Wahlkampf in Buchstaben
2008 stand die Welt Kopf: Barack Obamas 
Wahlkampagne setzte neue Maßstäbe – 
nicht nur politisch, sondern auch visuell. 
Statt patriotischer Serifenschriften oder 
Flaggenmotive setzte das Team auf eine kla-

Zwischen Schrift und Haltung: 
Wie Typografie Politik formt

Politische Gestaltung wirkt oft schneller, als man denkt. Noch bevor Inhalte ver-
standen werden, wirken Farben, Formen – und besonders die Schrift. Ein Wahl-
plakat, ein Parteilogo oder ein Kampagnenslogan sendet bereits durch seine 
Typografie Signale: modern oder traditionell, offen oder autoritär, progressiv oder 
konservativ. Typografie ist damit mehr als ein stiller Hintergrund. Sie mischt sich 
ein.

von Caterina Schuster
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re, moderne Sans-Serif: Gotham. Sie wirkte 
zugänglich, rational und zeitgemäß. Allein 
durch die Wahl dieser Schrift vermittelte die 
Kampagne eine Botschaft – von Aufbruch, 
Offenheit und Vertrauen in die Zukunft. 
Typografie war hier kein Zufall. Sie war poli-

Infobox
Die Geschichte der Gotham offenbart, dass politische Ästhetik oft auf hart umkämpf-
tem Eigentum fußt. Während die Schrift weltweit zum Symbol für den Aufbruch 
avancierte, entbrannte zwischen ihren Schöpfern ein erbitterter Rechtsstreit um Ur-
heberschaft und Verwertungsrechte. Dieser Konflikt verdeutlicht, dass Typografie in 
der Politik kein bloßes Gemeingut ist, sondern ein exklusives Machtinstrument: Der 
strategische Besitz eines Schriftbildes sichert die visuelle Autorität über die eigene Bot-
schaft und schützt sie wirksam vor politischer Nachahmung.
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tisches Werkzeug. Und genau das zeigt, wie 
eng Gestaltung und Ideologie miteinander 
verwoben sind: Buchstaben können Haltung 
ausdrücken

Typografie ist nie neutral
Jenseits des reinen Inhalts besitzen Schriften 
eine visuelle Persönlichkeit, deren tief ver-
wurzelte Symbolik wir instinktiv dekodieren. 
Wissenschaftliche Untersuchungen bestä-
tigen dabei die feste Korrelation zwischen 
grafischer Form und politischer Einordnung: 
während die Reduktion serifenloser For-
men heute als Chiffre für liberale Dynamik 
und Progressivität fungiert, vermittelt die 
klassische Antiqua durch ihre geschichts-
trächtige Form eine Aura von Beständig-
keit und traditioneller Autorität. Damit wird 
Typografie zum grafischen Stellvertreter 
politischer Überzeugungen, dessen Gestal-
tung das ideologische Versprechen bereits 
vorformuliert.

Ideologie der Wahrnehmung
Diese Wahrnehmung ist jedoch kein objek-
tiver Prozess, sondern vielmehr ein Akt der 
Selbstvergewisserung. Die Rezeption von 
Typografie ist untrennbar mit der weltan-
schaulichen Disposition der Betrachtenden 
verwoben, was dazu führt, dass Schriften 
unbewusst durch den Filter der eigenen 
Identität wahrgenommen werden. Studien 
legen nahe, dass wir Typografie nicht objek-
tiv bewerten, sondern sie unbewusst durch 
die Brille unserer eigenen Ideologie filtern. 
Menschen mit einer konservativen Grundein-
stellung neigen zum Beispiel dazu, Schriften 

generell als konservativer wahrzunehmen 
und entwickeln eine stärkere Sympathie für 
jene Formen, die ihre eigenen Werte von 
Stabilität und Ordnung widerspiegeln. So 
wandelt sich Typografie zum optischen Code, 
der die Zugehörigkeit zu einer Wertegemein-
schaft lautlos signalisiert.

Schriften als nationale Symbole
Ein markantes Beispiel für die Konstruktion 
nationaler Identität durch Gestaltung ist die 
Gill Sans. Ab 1928 verlieh sie der britischen 

Werbeplakat der LNER für Camping-Waggons 
mit typischer Gill-Sans-Gestaltung
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Eisenbahn ein einheitliches Gesicht und 
avancierte über die BBC bis hin zur offiziel-
len Regierungsschrift von 2003 zum „House 
Style“ Großbritanniens. Sie ist heute so tief 
im Alltag verankert, dass Designer sie als 
visuelles Herkunftssiegel beschreiben: allein 
die typografische Gestaltung einer Zutaten-
liste verrät sofort, ob ein Produkt aus einer 
Londoner Markthalle oder einem US-Super-
markt stammt.

Diese Verknüpfung von Form und Herkunft 
ist kein Einzelfall, sondern folgt einem tiefe-
ren kulturellen Muster. Bereits in den 1980er-
Jahren wurde festgestellt, dass bestimmte 

Typen untrennbar mit nationalen Identitäten 
verbunden werden: während die Fraktur als 
Inbegriff des Deutschen wahrgenommen 
wird, gilt die Garamond als französisch, die 
Bodoni als italienisch und die Caslon als 
typisch englisch. Solche Zuschreibungen 
verdeutlichen, dass Typografie niemals nur 
ästhetisch, sondern immer auch als kulturel-
le Landkarte gelesen wird. 

Die Fraktur-Frage: Wenn Geschichte in 
Buchstaben steckt
Besonders problematisch zeigt sich die poli-
tische Aufladung am Beispiel der deutschen 
Fraktur, die lange Zeit als ein wesentliches 
visuelles Merkmal für die Abgrenzung einer 
eigenständigen deutschen Schriftkultur galt. 
Diese symbolische Bedeutung wurde ihr 
jedoch zum Verhängnis, als das NS-Regime 
die Schrift im Jahr 1941 plötzlich per Erlass 
verbot und sie – unter der absurden Behaup-
tung, es handle sich um eine „Schwabacher 
Judenletter“ – für unerwünscht erklärte. Hin-
ter dieser ideologischen Begründung steckte 
ein rein pragmatisches Kalkül, da die Fraktur 
in den besetzten Gebieten kaum lesbar war 
und somit die reibungslose Verbreitung von 
Befehlen und Propaganda behinderte.

Obwohl das Regime die Schrift selbst fallen 
ließ, blieb sie nach 1945 politisch belastet, da 
die jahrelange propagandistische Nutzung 
eine Assoziation geschaffen hatte, die im 
Nachkriegsdeutschland kaum mehr auf-
zulösen war. Dass die Fraktur dadurch fast 
vollständig aus dem öffentlichen Raum ver-
schwand, verdeutlicht die Schwierigkeit, eine 
historische Form von ihrer ideologischen Ver-
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NSDAP-Plakat mit Fraktur-Typografie zur Reichs-
tagswahl 1933
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einnahmung zu trennen. Es zeigt sich, dass 
Typografie ein hochempfindlicher Speicher 
kollektiver Erinnerung ist, in dem negative 
Assoziationen oft hartnäckiger haften blei-
ben als die ursprüngliche kulturelle Tradition.

Design unter Druck: Das Beispiel der DDR
Wie tiefgreifend politische Systeme die 
Ästhetik beeinflussen, lässt sich auch am 
Beispiel der DDR ablesen. Hier war Gestal-
tung kein Produkt des freien Wettbewerbs, 
sondern ein staatlich koordiniertes Feld, das 
durch die zentrale Schriftgießerei VEB Typo-
art Dresden dominiert wurde. 
Während offizielle Drucksachen durch eine 
nüchterne, sachliche Typografie Klarheit und 
das Ideal des Kollektivs vermitteln sollten, 
entstand im kulturellen Bereich eine faszinie-
rende Gegenbewegung. In Theater- und Aus-
stellungsplakaten nutzten Gestalter *innen 
individuelle Kalligrafie und experimentelle 
Schriftformen, um sich dem staatlich verord-
neten Einheitslook zu entziehen und persön-
liche Haltung innerhalb eines restriktiven 
Rahmens sichtbar zu machen.

Fazit: Wenn Buchstaben Haltung zeigen
Typografie ist letztlich die Kunst, einer Bot-
schaft ein Gesicht zu geben und ihr eine 
unterbewusste Richtung zu verleihen. Wenn 
progressive Bewegungen heute auf dynami-
sche, klare Schnitte setzen und konservative 
Institutionen klassische Formen bevorzugen, 
ist dies das Ergebnis einer tief greifenden 
visuellen Rhetorik. Eine Schriftart, die im 
Widerspruch zur politischen Forderung steht 
oder durch historische Vorbelastungen vom 

eigentlichen Thema ablenkt, erzeugt eine 
ästhetische Dissonanz, die die Glaubwürdig-
keit des Absenders empfindlich untergraben 
kann. Wer die visuelle Welt aufmerksam 
betrachtet, erkennt in jedem Plakat und 
jedem Schriftzug: auch Buchstaben beziehen 
Stellung und zwingen uns dazu, dasselbe zu 
tun. ■
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Tiefdruckätzer der VEB Typoart Dresden bei der 
Abdeckarbeit an einem Kupferzylinder
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